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fechte in unſerer Vorpoſtenſtellung, zurückgewiefen. 
Unſer Verluſt nicht 3 g, zurückgewiefen 
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Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


29. Dezember 1577. Köniz Stephan Batory kommt hierher u. 

, bleibt bis zum 27. 

1812. Marſchall Davouſt trifft mit einer großen 
Anzahl franzöſiſcher Flüchtlinge hier ein. 


—ͤ—— — —— ſ—— 


Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 


Officielle Kriegs⸗Nachrichten. 

Angekommen 1 Uhr Mittags. 
Verſailles, 21. Dezbr. Nachdem die Forts in 
der Nacht vom 20. zum 21. wiederum ein heftiges 
Jeuer unterhalten, gingen am Vormittage des 21. 
etwa 3 Diviſionen der Beſatzung von Paris zum An⸗ 
griffe gegen die Fronten des Gardecorps und des 12. 
lrmeetorps vor. Der Angriff wurde nach mehrſtün⸗ 
digem, hauptſächlich von der Artillerie gefützrtem Ge- 


* 


General Voigt⸗Rheetz hat am 20. etwa 6000 
Mobilgarden mit ee e Artillerie von Mon 
naie über Notredame d’oe in Unordnung auf Tours 
zurückgeworfen. a 

General Goltz überraſchte den Feind in 4 Kan ⸗ 
tonnements bei Laugres, und zerſprengte ihn nord⸗ 
wärts. 

Der Feind hinterließ hunderte von Gewehren, 
Gepäck und Bagagen, ſowie 50 Gefangene. 

a v. Podbielski. 
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Tagesbericht vom 22. Dezember. 
Vom Kriegsſchauplatze. 5 

— Der General v. Manteuffel, der täglich Berichte 


über die Erfolge der erſten Armee ins Hauptquartier ab: 


ſenden jo, hat ein beſonderes Anerkennungsſchreiben von 
dort erhalten. Gleichzeitig iſt 6 Officieren der erſten 
Armee für ihr tapferes Verhalten vor dem Feinde das 


— — 


Chronik des deutſch franzöſiſchen Krieges 1870. 
(Fortiegung.) ; 
12. Nov. Der Großherzog von Heſſen ſtiftet ein 
Militär⸗Verdienſt⸗ Kreuz. 

15. Nov. Separatprotokell, betreffend die Militär⸗ 

verhältniſſe des Großherzozthums Heſſen bei deſſen Ein- 
tritt in den deutſchen Bund. 
16. November. Allerhöchſte Kabinetsordre, welche 
in den occupirten franzsſiſchen Landestheilen den Ankauf 
aller Grabſtätten gefallener oder verwundeter deutſcher 
Krieger und deren Erhaltung zum ewigen Gedächtniß 
befiehlt. 

30. Nov. Ein Detachement des 12. Kgl. ſächſiſchen 
Armeccorps wird in Etrepagny überfallen. 

2. Dee Corpsbefehl des Prinzen Georg von Sachſen 
an das 12. (Kgl. ſächſiſche) Armeecorps. 

Dec. Armeebefehl des Königs von Preußen. 

5 . Dee. Die 17. Diviſion ſtoͤßt im Vormarſch auf 
Beaugeney bei Meung und la Cordon auf 15—17 fran⸗ 
göfilhe Bataillone mit ca. 26 Geſchützen und vertreibt 
bieſelben nach, einem lebhaften Gefecht, an welchem auch 
* 1. ae Theil nimmt, aus allen Pofi« 
onen. ie? en tiere 0 
b Mie e 260 Gefangene, 1 Ka 
— Die 6. Kavallerie⸗Diviſion und die Avantgarde 
des 3. Armee⸗Corps bestehen bi Berfolgung der e 
Armee gegen deren Arrieregarde bei Salbris, reſp. Nevoy 
(nordweſtlich 9 5 11 8 Gefechte. 

— Corpsbeſe e enerals von iats⸗ 
das 10. Une Curpe re 1 Voigts⸗Rhetz an 
„ 8. Die . ſiegreiche Schlacht der 17. und 22. Divi⸗ 
fon und der 1. bayeriſchen Diviſion — an Walde 
von Marchenoir und Deaugench gegen drei franzöſiſche 
Armescorps. Die Franzoſen verlieren 6 Geſchütze und 
mehr als 100 Gefangene. Beaugench wird von den 
deutſchen Truppen beſetzt. 

— Das 3. Armee⸗Corps verfolgt den aus 
geworfenen Feind bis über Briare hinaus. 
uterzeichnung des Vertrags, durch welchen Würt, 
temberg, Baden und Heſſen dem Verfaſſungsbündniß mit 
Bayern beitreten. 

9. Dez. Der König von Preußen verleiht dem Kron⸗ 
prinzen von Sachſen zum Orden pour le mérite das 
Eichenlaub und dem Prinzen Georg von Sachſen den 


Nevoy 
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Freitag, den 23. December. 


gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 Pf. 


noch zwei preußiſche Diviſionen zurückgehalten finden, blos 
um die allein noch durch Méziéres verſperrte Bahnlinie 
über Rheims und Laon ganz in den deutſchen Beſitz zu 
bringen. Was bei Belfort jo kühn unternommen worden 
iſt, darf wohl auch als für Paris möglich vorausgeſetzt 
werden, und wenn nichtsdeſtoweniger eine Beſchießung 
der franzöſiſchen Hauptſtadt bis heute noch nicht einge⸗ 
treten iſt, ſo muß der Anlaß dieſer abermaligen Verzoͤge⸗ 
rung gewiß in einer ganz andereren Urſache als in der 
Unmöglichkeit einer genügenden Annäherung der Batterie⸗ 
bauten vorausgeſetzt werden. 


— Daß die franzöſiſche Nordarmee mit dem Plane 
umging, einen Vorſtoß auf Paris zu bewirken, iſt in den 
letzten Tagen wiederholt angedeutet worden, und können 
wir heute die Hoffnung ausſprechen, daß dieſer Verſuch | 
im Hinblick auf die deutſcherſeits getroffenen Dispoſitionen Fi 
als nahezu geſcheitert angeſehen werden kann. So ſchreibt 
die „Independance belge“ vom 19. d. Mts.: In der 
Kürze können wir entweder einen Rückzug der von Faid? 
herbe befehligten Nordarmee oder eine neue Schlacht in 
der Umgebung derſelben Orte, wo ſie am 27. November 
ſtattfand, erwarten. Unſere Depeſchen aus Lille melden 
uns in der That Truppenconcentrirungen öſtlich und ſüd⸗ 
lich von Amiens. Die Franzoſen ſchoben ihre Vorpoſten 
bis Roye und Montdidier vor und ihr Hauptquartier war 
in Corbie. Die Deutſchen ſcheinen das Gros ihrer Streits 
kräfte in Chauny und Clermout zu haben. Corbie iſt 
die Station dieſſeits Amiens an der Nordeiſenbahn; 
Montdidier und Roye liegen an den Straßen von Amiens 
nach Compiegnie und Noyon. Chauny iſt in derſelben 
Richtung, ein wenig rechts von Noyon, aufwärts der 
Oiſe. Clermont liegt 15 Kilometres von Creik — Wie 
daſſelbe Blatt meldet, iſt Ham, welches jüngſt durch Ueber⸗ 
fall den Franzoſen in die Hände fiel, von den Unſeren 
wieder beſetzt worden. 


Ergänzende Nachrichten zu dem Gefecht der Badenſer 
bei Nuits am 19., welche heut aus Verſailles eintreffen, 
laſſen daſſelbe als ein ſehr bedeutendes erſcheinen, indem 
es Marſchregimenter der lyoner Armee waren, welche mit 
Nationalgarden untermiſcht, in der Stärke von 20,000 


eiſerne Kreuz verliehen worden. Uebrigens ſind die Stel⸗ 
lungen, welche dieſe Armee einnimmt, zur Zeit nicht leicht 
zu behaupten, da die Verſtärkungen der franzöſiſchen Nord⸗ 
armee mit jedem Tage wachſen und ein weiteres Vor⸗ 
ſchreiten des General v. Manteuffel gegenwärtig nicht zu 


erwarten iſt. 3 zart 
m 19, d. und beute find wiederum eine ziem« 


lich bedeutende Anzahl Landwehrtruppen von hier nach 
dem Kriese sſchauplatz befördert worden, von der Cavallerie 
ſind die Jahrgänge von 1855—1862 einberufen; dieſe 
Mannſchaften haben jedoch keine Pferde erhalten und 
werden dieſelben zur Beſetzung der immer mehr ſich aus⸗ 
dehnenden Etappenſtraßen in Frankreich verwendet wer⸗ 
den. — 

— Die Belagerung von Belfort dürfte ſich 
für den Fall des Gelingens als epochemachend für den 
Belagerungskrieg herausſtellen. Es iſt dieſer Platz nach 
dem jetzt allgerreingültigen neuen Befeſtigungsſyſtem durch 
fünf ihm vorgelegene detachirte Forts befeſtigt. Die 
Belagerer ſind jedoch, ohne erſt eins dieſer Forts zum Fall 
gebracht zu haben, mit ihren Batteriebauten und Bela⸗ 
gerungsarbeiten in den Zwiſchenräumen derſelben vorgegan⸗ 
gen, und iſt bekanntlich ein wirkſames Bombardement 
der Stadt Belfort ſeit ungefähr 14 Tagen eröffnet. Da 
dieſes den Commandanten noch wicht zur Uebergabe be⸗ 
ſtimmt hat, iſt ſogar die Aufnahme wirklicher Belage⸗ 
rungsarbeiten nothwendig geworden und ſollen dieſe bis 
zur dritten Parallele und den entſprechenden Batterienan⸗ 
lagen vorgeſchritten ſein, während hinter den preußiſchen 
Werken die franzöſiſcherſeits ſtark beſetzten Forts noch 
unberührt liegen, und die vielen feindlichen Ausfälle vor⸗ 
zugsweiſe auch von dieſen ausgefuhrt werden. Uebrigens 
werden durch die Belagerung dieſes ſtarken feindlichen 
Waffenplatzes zwei volle preußiſche Diviſionen in Anſpruch 
genommen, welche bei der Lage Belforts, 1400 Fuß über 
dem Meere doppelt ungünſtigen Witterungsverhältniſſen 
ausgeſetzt ſind. Es handelt ſich bei dieſer Belagerung 
indeß um ein Object, mit deſſen Bewältigung die Sicher⸗ 
ſtellung des geſammten Elſaß als bewirkt angeſehen wer- 
den kann. Weit ungünſtiger ſtellen ſich die Dinge mit 
Meziered und Longwy, vor welchen Plätzen ſich ebenfalls 
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nach welcher der Deutſche Bund fortan den Namen „Deutſches 
Reich“ und der König von Preußen, als Bundespräſi⸗ 
dent, den Namen „Deutſcher Kaiſer“ führen ſoll. Der 
Reichstag beſchließt eine Adreſſe an den König und 
wird demnächſt durch den Staats⸗Miniſter Delbrück ge⸗ 
ſchloſſen 


— 


—— — . — — 
Orden pour le mérite (am 9. Dez. im „Dresd. Journ.“ 
publizirt.) 

Die Armee-Abtheilung des Großherzogs von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin beſetzt Bonvalet, Villorean und Cer⸗ 
nah bei Beaugench und nimmt wiederum viele Franzoſen 
gefangen. 

— Die II. Armee beſetzt Vierzon. 

— Telegramm des Koͤnigs von Preußen an den 
Patron und die Kirchengemeinde zu Leuthen. 

— Abtheilungen des 9. Armee⸗ Corps treffen bei 
Montlivaut (unweit Blois) auf eine franzöſiſche Diviſion, 
deren Angriff zurückgeſchlagen wird. a 

Auf dem linken Flügel ſtürmten 2 Bataillone des 
Großherzoglich heſſiſchen 4. Regiments das Schloß Cham⸗ 
bord, nahmen viele Offiziere und 200 Mann gefangen 
und erbeuteten beſpannte Gejhüge, 14 Munitions- und 
mehrere andere Wagen. 

— Dieppe wird von der 1. Armee beſetzt. 

— Ein Theil der 3. Feld⸗Eiſenbahn⸗Abtheilung nebſt 
einem Kommando Infanterie werden in Ham überfallen 
und aufgehoben. 

— Der Reichstag 
die Verträge mit den 


Die Delegation der franzöſiſchen Regierung zu 
Tours verlegt ihren Sitz nach Bordeaux. 

11. December. Die bei Beaugench feindliche fran⸗ 
zöſiſche Armee zieht ſich gegen Blois nach Tours zurück. 

— Beaumont (weſtlich Evreur) wird von deutſchen 
Truppen beſetzt. . 

12. Deebr. Montmedy wird beſchoſſen. 

— Pfalzburg kapitulirt. 52 Offiziere und 1839 
Du werden gefangen genommen, 65 Geſchütze er⸗ 
eutet. — 

— Bekantmachung des General Gouverneurs im I 
Elſaß, General-Lieutenantd Grafen v. Bismarck⸗Bohlen N 
den Allerhöchſten Gnadenerlaß des Königs von Preußen 
betreffend, nach welchem die im Bezirk des General⸗ 
Gouvernements heimiſchen Mobilgarden bedingungsweiſe 
aus der Gefangenſchaft entlaſſen werden ſollen. 

13. Decbr. Blois, von der franz. Armee geräumt, | 
wird von den deutſchen Truppen beſetzt. | 

— Die Armee » Abtheilung des Großherzogs von 
Mecklenburg⸗Schwerin nimmt bei Verfolgung des Fein⸗ | 

| 


des Norddeutſchen Bundes nimmt 
ſüddeutſchen Staaten in dritter 
Leſung an, die mit Baden, Heſſen und Württemberg ab⸗ 
geſchloſſenen mit allen gegen 5 Stimmen, die bayeriſchen 
Verträge mit 195 gegen 32 Stimmen. 


— König Ludwig von Bayern ſpricht feinen Truppen ] des bis Queques u. Maves 2000 feindliche Marodeurs 


für die Siege bei Baugency in einem Telegramm an den | gefangen. 
General von der Tann ſeine Bewunderung aus. — Anjprache des Präſidenten Dr. Weis an die 
— Das bei Eröffnung des altenburgiſchen Landtages | bayeriſche Kammer der Abgeordneten. EN 


verleſene Allerhöchſte Propoſitionsdekret giebt dem Ver⸗ 
trauen Ausdruck, daß durch den aufgezwungenen Krieg 
das langerſehnte Ziel der Einigung Geſammtdeutſchlands 
erreicht werde und ſpricht die Anerkennung für die bis⸗ 
herigen glorreichen Siege aus. . 

10. Dechr. Die Armee⸗Abtheilung der Großherzogs 
von Mecklenburg Schwerin, welche nach den Kämpfen 
vom 7. bis 9. Deebr. am 10. ruhen jollte, wird von der 
Loire-Armee mit ſtarken Kräften angegriffen. Die Fran⸗ 
zoſen werden in einem bis zum Abend dauernden, vorzugs⸗ 
weiſe durch Artillerie geführten Gefechte, mit Verluſt von 
mehreren Hundert Gefangenen zurückgewieſen. 

— Der Reichstag des 5 Bundes nimmt 
in dritter Berathung die Vorlage des Bundesraths an, 


er Eröffnung des badiſchen außerordentlichen / Land» 
ags. — 
14. December. Die Feſtung Montmedy capitulirt. 
3000 Franzoſen werden kriegsgefangen, 65 Geſchütze 
erbeutet. € 5 
— Eröffnung des Landtags der Preußiſchen Mo⸗ 
narchie berg eben wille Grafen von a An⸗ 
ſprachen der Präſidenten in beiden Häuſern des Landtags. 
16. Dez. Der Wald Bos mont, le grand Bois und 
das Dorf Adelnans bei Belfort werden von den deutſchen 
Truppen genommen. Die Franzoſen verlieren an Ger 
fangenen allein hierbei 1 Officier und 90 Mann. 


den Sczialdemokrat veranlaßt, bei dem Liebknecht und Hep⸗ 


verurtheilt und 


Verabredung ſämmtlichen ſüddeutſchen Staaten dieſes Re⸗ 


zum Dienſt eingezogen worden, iſt die Beſtimmung ge⸗ 


Beſchlag belegt ſind. 


Quelle erfahren wir, 


zögerungen 


Mann den Badenſern gegenüberſtanden und von dieſen 
geſchlagen wurden. ö ji 


Stuttgart, 20. December. Abgeordnetenkammer. 
In die Commiſſion zur Berathung des Bundesvertrages 
wurden gewählt: Sick, Widerhold, Bosder, Walther, 
Elben, Hölder, Schmidt, Hofaker, Schadt, Guſtav Müller, 
Dillenius, Romer, v. Mehring, Pfeiffer, welche ſämmtlich 
für Annahme der Verträge ſind. Es folgte hierauf die 
Berathung über die Frage, ob ſchriftliche (d. h. beſchleu⸗ 
nigte) oder gedruckte (d. h. verzögerte) Berichterſtattung 
ſtattfinden ſolle. Die Kammer entſchied ſich für ſchriftliche 
Berichterſtattung. — Bei der Wahl der drei dem Könige 
zur Ernennung der Präfſidentenſtellen vorzuſchlagenden 
Mitglieder der Kammer wurden Weber, Hölder und Ho⸗ 
fer v. Lobenſtein gewählt, welche ſämmtlich entſchieden der 
nationalen Partei angehören. 

5 Darmſtadt, 20. December. Abgeordnetenkammer. 
Bei der Debatte über die Bundesverträge erklärt Abge⸗ 
ordneter Biegeleben (Föderaliſt) für dieſelben zu ſtimmen, 
weil man mit geſchichtlichen Ereigniſſen rechnen müſſe. 
Abgeordneter v. Gagern wünſcht die Bildung eines Ober⸗ 
hauſes, damit die Regierungen in dieſem einen Erſatz für 
die Opfer fänden, welche ſie ihrer Souverainetät gebracht 
hätten. Miniſter Dalwigk erklärte hierauf, die Regierung 
theile dieſen Wunſch vollkommen, und ſie habe ihre dar⸗ 
auf bezüglichen Wünſche in einem dem Bundeskanzler 
übergebenen Exposé niedergelegt. Gagern ſieht in den 
Verträgen einen großen Theil deſſen, was bisher von der 
Nation erſehnt wurde, erreicht; der Autonomie der Ein⸗ 
zelſtaaten ſeien gleichzeitig namhafte Zugeſtändniſſe ge⸗ 
macht. Backe ſpricht ſich gegen die Verträge aus. Abg. 
Dumont bekämpft die Verträge, und insbeſondere den von 
Bayern bezüglich des Art. 68. (Verhängung des Belage⸗ 
rungszuſtandes durch die Bundesgewalt) gemachten Vor⸗ 
behalt, worauf Dalwigk erklärte, daß zufolge beſonderer 


ſervatrecht zugeſtanden ſei. Die Kammer genehmigte die 
verſailler Verträge ſammt den nachträglichen Modificatio⸗ 
nen derſelben mit 40 gegen 3 Stimmen. Gegen die 
Verträge ſtimmte u. A. Dumont. Hierauf bewilligte die 
Kammer einſtimmig den vom Kriege miniſterium behufs 
e des Krieges geforderten Betrag von 3,662,000 

ulden. 5 


Deut ſch lan d. 


Berlin, den 22. December. Zur Luxemburger 
Frage. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, daß die preußi⸗ 
ſche Regierung bereit ſei, die Beſchwerden über die Ver⸗ 
letzung der Neutralität Luxemburgs, ſowie die Anſprüche 
gegen die großherzogliche Regierung einer ſchiedsgerichtlichen 
Entſcheidung zu unterziehen. Die ſtaatlich politiſche Stel⸗ 
lung Luxemburgs werde hierdurch nicht berührt, 

— Militäriſches. Die „N. 3.“ ſchreibt: Nach⸗ 
dem bereits die älteſten Jahrgänge der Landwehrinfanterie 


troſſen, daß bei den Landwehr⸗Cavallerie⸗Regimentern 
eine ſechſte Schwadron gebildet werden ſoll, die, ſobald 
ſie mit der Handhabung des Infanterie⸗Gewehrs vertraut 
gemacht iſt, die Aufgabe hat, die Landwehrinfanterie-Ab⸗ 
theilungen, welche in den verſchiedenſten Garniſonen zur 
Beſatzung dienen, abzulöſen, damit dieſe nach dem Kriegs⸗ 
ſchauplatz abgehen können. Da dieſe ſechſten Schwadro⸗ 
nen zum Jufanteriedienſt beſtimmt ſind, ſo brauchen ſie 
ſelbſtverſtändlich nicht beritten gemacht zu werden. 

x Liebknecht, Bebel und Hepner, jo meldet 
man aus Leipzig, find auf Anordnung des dortigen Staats- 
anwalts verhaftet. Ihre Verhaftung ſcheint nicht durch 


ner als Redacteure, Bebel als Expedient fungiren, ſondern 
mit der Anklage gegen die Braunſchweiger Social⸗Demo⸗ 
kraten in Verbindung zu ſtehen. Die „Zeidl. Correſp.“ 
brachte in der letzten Nummer Bruchſtücke aus Briefen 
von Bebel und Liebknecht, welche in Braunſchweig mit 
Bebel hat eine Erklärung veröffent- 
er verlangt, daß man ſtatt der Bruch⸗ 
Inhalt der Briefe abdrucken möge; die 
von Wagener (dem Autor der „Z. C.“) zu ſeiner Denun⸗ 
ciation zurechtgemachten Stücke — fügt B. hinzu — koͤn⸗ 
ne jener nur durch einen Amtsmißbrauch aus den Acten 
erhalten haben. 

— Die „Kreuz⸗Ztg.“ ſchreibt: 
daß alle in neuerer Zeit durch die 
Blätter cölportirten Berichte über die Ver⸗ 
des Bombardements von Paris völlig unrichtig 
find. Die überaus großen Schwierigkeiten des enormen 
Tranports auf einem langen Landwege dürften nunmebr 
bald überwunden ſein und, nachdem alsdann alle Mittel 
bereit geftellt und, werden allein die höheren militäriſchen 
Intereſſen über die weiteren Maßnahmen entſcheiden. 

— Eine Execution in Sedan. In Sedan 
wurde am 14 Dez. ein Pole erſchoſſen, der früher Sol⸗ 
dat war, ſich durch ſein einſchmeichelndes Benehmen das 
Vertrauen der Deutſchen erworben und Zutritt in die 
Citadelle erhalten halte. Er benutzte dieſes dazu, um die 
dort verwahrten erbeuteten Waffen an die Franzoſen ab⸗ 
zuliefern. Er band mehrere zuſammen und ließ ſie an 
einem Strick von dem Walle herab, an deſſen Fuß ſeine 
Freunde warteten. Entdeckt, wurde er ergriffen, zum Tode 
Morgens um 7 Uhr erſchoſſen. 

Vor dem Staatsgerichtshof (Vorfigender 
v. Mühler, Kammergerichts⸗Vice-Präſident) ſollte heute 
der Prozeſſ gegen die Bankiers Güterbock, Kulp etc. we⸗ 


licht, in welcher 
ſtücke den ganzen 


öffentlichen 


gen Landesverraths verhandelt werden, als von der Di⸗ 
rection des Stadtvoigtei⸗Gefängniſſes die Meldung ein⸗ 
ging, daß der dort inhaftirte Angeklagte in der Nacht er⸗ 
krankt ſei. Der Oberſtaatsanwalt Adelung beantragt die 
ärztliche Feſtſteſſung des Krankheitszuſtandes des Güter⸗ 
bock und vorläufig die Feſtſtellung der Perſonalien der 
anderen Angeklagten. In letzterer Beziehung ergiebt ſich 
Folgendes: 1) Rentier Julius Kulp zu Frankfurt a. M. 
daſelbſt geboren, 53 Jahre alt, moſaiſcher Confeſſion, er⸗ 
klärt, daß er in ſeinem 16 Lebensjahre nach Paris gezo⸗ 
gen jet und ſpäter in Gemeinſchaft mit ſeinem Bruder 
Nathan Kulp daſelbſt ein Bankgeſchäft etablirt habe. Im 
Jahre 1864 ſei er aus dem Geſchäft ausgeſchieden und 
mit ſeiner Familie nach Frankfurt a. M. übergeſiedelt. 
Eine ſeiner beiden Töchter habe ihn indeſſen gebeten, nach 
Paris zurückkehren zu dürfen; er habe ihr dies geſtattet 
und ſei darauf ſeine zweite Tochter der erſten nach Paris 
gefolgt. Um nicht allein in Frankfurt zu bleiben, habe 
er den Entſchluß gefaßt, wieder nach Paris zu ziehen und 
habe er dieſerhalb ſeinen Austritt aus dem Preußiſchen 
Staatsverbande nachgeſucht. 
gegeben und er mithin ſeit dem Jahre 1867 Franzöſiſcher 
Bürger. — 2) Bankier Meyer St. Goar zu Frankfurt 
a. M., 44 Jahre alt, moſaiſch, erklärt, daß er Preußiſcher 
Unterthan u. in Frankfurt a. M. etablirt ſei. — 3) Kauf⸗ 


mann Guſtav Heinrich Levitha, geboren zu Mainz, Sohn 
eines dortigen Obergerichtsrath, 37 Jahre alt, Proteſtant, 
erklärt, daß er ſeit 1862 in Antwerpen etablirt und dor⸗ 


Bankhauſe Morgen u. Co. zur Emiſſion übergeben. Letzteres 
veröffentlichte Proſpecte der Anleihe in der Nr. 26 der 
„Times vom 26. October, wonach dieſelbe auf 10 Mil⸗ 
lionen Pfund Sterlingberechnet zum Cours von 85 p. Ct. 
und 6 p. Zinſen begeben werden ſollte. 
ſagte ausdrücklich, daß das Haus Morgen und 
der Regierung der Nationalvertheidigung zur Emiſſion der 
Anleihe autoriſirt ſei. Hiervon wurde das Publikum durch 
zwei Artikel des „Frankfurter Journal“, hier in Berlin 


in Kenntniß geſetzt. 
ſowohl als der Angeklagte Güterbock haben nun, trotzdem 
fie, wie die Staatsanwalt behauptet, Keuntniß von dem 
Zweck der Anleihe gehabt, ſich an der Subſcxiption bes 
theiligt und die erſte Rate gezahlt und ſollen ſich 


Aus zuverläſſiger 


Dieſem Anſuchen ſei Folge 


tiger Conſul für die Sandwichs Inſeln ſei. Seine directe 


Austrittserklärung aus dem Großherz. Heſſiſchen Unter 
thanverbande ſei nicht erfolgt. — Der Gerichtshof ſchreitet 
zur Berathung über den Antrag des Oberſtaatsanwalts u. 


beſchließt, die Verhandlung auf eine Stunde auszuſetzen. 
— Ueber den Thatbeſtand des „Verbrechens“ verlautet 
Folgendes; In dem Kriege zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich hatte Herr Gambetta im Auftrage des Fran⸗ 


zöſiſchen National⸗Regierung eine Kriegsanleihe von 250 


Millionen Franks ausgeſchrieben und dieſe dem Londoner 


Der Proſpect 


o. von 


durch Mittheilungen des „Wolfſchen Telegrapfen Bureau“ 
Die drei Angeklagten aus Frankfurt 


Des ana Täratbtn gemacht haben. — Inzwiſchen iſt ein 
Atteſt des Sanitätsrath Dr. Arndt über den Geſundheits⸗ 
zuſtand des Güterback eingegangen. Hiernach iſt derſelbe 
am geſtrigen Abend von heftiger Diarrhoe befallen und 
dem zu folge nicht im Stande, im heutigen Termine zu 
ericheinen. Auf den Antrag des Vertheidigers, Juſtiz⸗ 
rath Leſſe, beſchließt der Gerichtshof, den heutigen Termin 
auch gegen die übrigen drei Angeklagten zu vertagen. 

— Ein Mitglied der Reichstags⸗Deputation beehrt 
das B. K. B. aus Verſailles mit folgendem beachtenswerthen 
Schreiben: 

„Verſailles, 17. Decbr. Man hat in Deutſchland 
ſo viel über die Gründe gefabelt — warum das Bom⸗ 
bardement von Paris bis jetzt nicht begonnen hat, daß 
es Ihre Leſer intereſſiren wird, zu hören, daß nur rein 
militairiſche Gründe und Erwägungen hierzu die Veran⸗ 
laſſung waren und noch ſind. Das Bombardement, kann 
ich Ihnen mittheilen, wird beginnen, es wird beginnen, 
ſobald man in den deutſchen Batterien vor Paris genug 
bereit hat, daß das Reſultat außer allem Zweifel ſteht; 
denn auf das Spiel — ſoweit dies im Kriege überhaupt 
in der Hand der leitenden Perſonen ſteht — wird man 
nichts ſetzen. Die Wege von der Endſtation der Eiſen⸗ 
bahn find mit Munitionswagen⸗Colonnen nach Paris 
förmlich überfüllt. Auf jeden dieſer zweiſpänigen Wagen 
befinden ſich je nach der Beſchaffenheit der Pferde und 
des Wagens circa 8—10 Kiſten, gefüllt mit 24-Pfünder- 
Granaten. Jede dieſer Kiſten enthält aber „nur zwei 
Stück dieſer Granaten — der Wagen alſo 16 bis 20 
ſolcher Granaten. Nimmt man an, daß ſobald das 
Bombardement beginnt, auf deutſcher Seite pro Minute 
1000 Schuß fallen, ſo gehören, um die Munition für 
den Bedarf nur einer Minute heranzuſchaffen, nicht weni⸗ 
ger als fünfzig Wagen und zwar zur Hin- und Rückfahrt 
nach Nanteuil mindeſtens auf die Dauer „von zwei Ta⸗ 
gen.“ Hiernach, kann alſo ein Jeder, der nur irgend 
etwas vom Metier verſteht, ſelbſt berechnen, welche 
Quantitäten Material herbeigeſchafft werden müſſen, um 
ein Bombardement nur während 14 Tagen mit Erfolg 
durchführen zu können Außerdem aber beſtehen weiter 
andere rein militairiſche Erwägungen, die das Bombar⸗ 
dement zur Zeit noch nicht für angezeigt erſcheinen laſſen. 
Welches dieſe Erwägungen ſind, darüber ſchweigen wir, 
bemerken indeſſen, daß dieſe wahrſcheinlich bald in Weg⸗ 
fall kommen dürften.“ 

— Präſident von Forckenbeck hegt die Abſicht, 
morgen, wenn möglich, zwei Sitzungen abzuhalten, und 
daſſelbe auch übermorgen zu thun; mit der Dounerſtag 
Abendſitzung denkt Herr v. Forckenbeck die Arbeiten vor 
Weihnachten zu ſchließen. In Abgeordnetenkreiſen meint 


man, der Herr Präſident 
Abeudſitzung kein Glück haben, 6 f 
würden am Donnerſtag mit den Abendzügen bereits B 6 
lin verlaſſen. 1 


reologiſchen Beobachtungsſtationen, 
Ganzen 4000 Thlr. verwendet wurden, i 
folgte Vermehrung dieſer Stationen eine Erhohung des 0 
Fonds bis auf 5000 Thlr. nothwendig geworden. 
Bewilligung dieſes Zuſchuſſes von 1000 Thlr. wi 
dem Etat pro 1871 von der Königlichen Staatsregierung 
bei der Landesvertretung in Antrag gebracht. 4 


v. Belo, v. Ponuth, Dr. Dernburg, v. Kleiſt Retzow, v. * | 
Plötz und Herzog v. Ratiber dem Herrenhauſe vorgelegte 0 
Adreßentwurf lautet: seh 


jomit 


werde mit der Donnerſtag⸗ f 0 
denn die Abgeordneten 1 


— Zur Remunerirung der Beobachter an den meter 
wozu bisher nur im 
iſt durch die ens 


e mh 
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— Der von den Mitgliedern des Herrenhauſes 


„Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr! * 
Ew. K. Majeſtät in diefer großen Zeit zu nahen, 
ift dem allerunterthänigſt unterzeichneten Herrenhauſe bei 8 
ſeiner Berufung durch Allerhöchſtdieſelben das erſte Be⸗ In 
dürfniß. Treue Sorge, vor Allem aber hohe Begeiſterung 
erfüllt unſere Herzen, unſeren Königlichen Herrn, umgeben 0 t 
von Deutſchlands Fürften, vor den Thoren von Paris, ER 
aus dem Heerlager die Neugeſtaltung Deutſchlands voll“ 
ziehen zu ſehen. In einem Siegeslaufe voller Wunder 
hat unſer Heer, die Blüthe der Nation, in treuer Waffen? 
gemeinſchaft mit ſeinen Verbündeten, die kriegstüchtigſten 
feindlichen Armeen vernichtet. Deutſche Macht allein hat 
den übermüthigen und mächtigen Feind niedergewor“ 
fen, welcher Deutſchland ſeit Jahrhunderten zu entzweien 
zu erniedrigen und ſeiner Lande zu berauben ſuchte, wie 
er auch den gegenwärtigen Krieg muthwillig hervorrief. 
Deutſchland iſt einig, wie es ſeit Jahrhunderten nicht war, 3 
und erweiſt ſich in dieſer Einigkeit unter Ew. Königlichen 
Majeſtät Führung mächtig wie kaum je zuvor. Edle 
Landestheile, in der Zeit ſeiner Schwäche von ihm abge" I 
riſſen, gewärtigen die Wiedervereinigung mit dem deutſchen 
Vaterlande und deſſen nationalem Leben, und bieten un? 
ſeren Grenzen eine größere Sicherheit gegen die Wieder? 
holung unberechtigter Angriffe. Ew. K. Maj., von den 
Fürſten und freien Städten Deutſchlands zum Kaiſer | 
erkoren, werden als ſolcher dem Deutſchen Reiche den 
Rechtsſchutz gewähren und die freie Entfaltung Deutſchen 
Geiſtes in feiner reichen Mannigfaltigkeit und Stammes“ 
eigenthümlichkeit pflegen, wie es der Wahlſpruch Allerhöchſt 
deren Hauſes verbürgt, ohne daß darum das Königliche 
Preußen den durch eine Geſchichte ohne Gleichen und 
eine Reihe großer Fürſten ihm theuer gewordenen Königs 
namen einbüßt. Dank gegen Gott für dieſe Seine 
Führungen bewegt mit Euer K. Maj. unſere Herzen 


Allerhöchſtdenſelben bringen wir in alter Treue unſere 
. R Don-Dant des 


aterlandes gegen unſere heldenmüthige Armee, welche 
unter Ew. K. Majeſtät Führung, das Leben freudig ein ° 
ſetzend, ſo Großes vollbrachte, zu Allerhöchſtderen Füßen 
nieder. Das Preußiſche Herrenhaus hat Ew. K. Maj. alls 
Zeit treu zur Seite geſtanden; mit der Geſchichte des Landes 
erwachſen, kennt es kein anderes Streben als das Heil Ew. K. 
M. u. des damit völlig gleichbedeutenden Vaterlandes. Die 
Reichsgeſetzgebung in ihrer Kompetenz durch die neuen ff 
Verträge noch erweitert, beſchränkt nothwendig den Ein⸗ 
fluß des Landtages der Monarchie in wichtigen Beziehun⸗ 
gen; ohne Neid wird das Herrenhaus dies ſehen, wenn 
jenes Ziel ſeines Strebens voller in dem deutſchen Reiche 
zur Geltung kommt. a 
„Allergnädigſter König und Herr!“ 
Ein großer, gerechter und nationaler Krieg hat aus | 
der Gluth heißen Kampfes die deutſche Einheit erwachſen 
laſſen. Das neue deuiſche Reich entſteht, wie Preußen 
durch die Thaten ſeiner Fürſten entſtanden und gewachſen 1 
it. Die Kräfte echt deutſchen, preußiſchen und monar⸗ 
chiſchen Geiſtes bei der Entſtehung thätig, werden auch 
die weitere Entwickelung tragen und bedingen, und im 
Verein mit den deutſchen Fürſten und freien Städten 
wird Ew. K. Maj. Weisheit diejenigen Inſtitutionen zu 
begründen wifjen, welche dem neuen Reiche die Entwicke⸗ 
lung in jenem Geiſte ſichern und gewährleiſten. In tief 
ſter Ehrfurcht EM 
— Zur Luxemburger Frage. Die bereits durch den A 
Telegraphen dem Inhalte nach bekannt gewordene Erklä⸗ 
rung, mit welcher die engliſche Regierung die deutſche 
Depeſche über die luxemburger Neutralität beantwortet 
hat, iſt hier eingetroffen und überreicht worden, während 
von Seiten der anderen Regierungen, an welche die 
deutſche Kundgebung gerichtet worden, noch keine Ant“ 
wort eingegangen iſt Was den Inhalt der engliſchen 
Erklärung betrifft, ſo ſpricht Lord Granville zunächſt ſein 
Bedauern darüber aus, daß die luxemburger Regierung, 
wie von Seiten der deutſchen Bundesregierung conſtatirt 
worden, zu den Beſchwerden Deutſchlands Anlaß ges 
ben habe. Gleichzeitig bemerkt aber Lord Granville, daß 1 
ehe er ſich in der Angelegenheit ein beſtimmtes Urthell“ 
bilden könne, er zunächſt die Anſichten der anderen be⸗ 
theiligten Mächte und namentlich die Auslaſſaugen dex 
luxemburger Regierung abzuwarten habe. Die ganze 
Haltung der engliſchen Antwort iſt durchaus freundſchaft⸗ 1 
lich und verſöhnlich, und es wird die Zuverſicht ausge- 
ſprochen, daß Deutſchland keine förmliche Logſagung von 
dem Vertrage des Jahres 1867 beabſichtige, und jeden? 
falls vor weiteren Schritten zu einer friedlichen Grörter 
rung ſeiner Beſchwerden die Hand bieten werde. „ 
iſt nach dem letzten Vorgeben Preußens in der lurefm 
burgiſchen Frage im Dänenreiche etwas ſehr choquirt 2 
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I die Aeußerungen des „ Moniteur univerſel“, in wel⸗ 
u kürzlich über die Miſſion, welche die däniſche Bevöl⸗ 
ung bei dem Mnfontbalte der franzöſichen Flotte in 
dänischen (H ewäſſern übernommen, recht unumwunden 
leicht erstattet wurde. Verproviantirung von Däne'- 
FRE aus, Benutzung von Lootſen, geheime Signale, — 
Ae diese Andeutungen find Dinge, die mit einer Neu⸗ 
Mittät schlecht in Einklang zu bringer, aber dennoch 
at werzufengnen find. Man kommt zu der bitteren 
licht, daß Dänemark beſſer gethan, ſeine aller Orten 
Aldgegebene Zuneigung für Frankreich zu unterdrücken, 
N ſieht im Geiſte ſchon ur Strafe das mit dem Con⸗ 
lente zusammenhängende Jütland an das „Norddüſke 
köverpack“ (mit dieſem Namen werden wir ja dort nur 
hichnet) ausgeliefert. Die Schmähungen, denen Deutſch⸗ 
Mr in Dänemack ausgeſetzt iſt, find endlos und mit 
kaliſſenem Ingrimm referirt man über die nicht abzu⸗ 
nüdnenden Siege vor Paris und die Wiedereinnahme 
un Orleans. Unter ſolchen Verhältniſſen iſt es nicht zu 
1 wundern, daß man geheime Verbindung mit den in 
Schleswig ⸗Holſtein internirten Gefangenen angeknüpft 
4 . Einzelnen zur Flucht behilflich geweſen iſt. Die 
IR Auffaſſung über Ehre unter den gefangenen Officie⸗ 
un iſt mit derjenigen in Dänemark, wenn es ſich nur 
1; Deutſchland handelt, völlig identiſch. Am Freitag 
dadangener Woche find denn auch zwei franzöſiſche Offi⸗ 
ere in Civilkleidung von Schleswig nach Jütland aus⸗ 
erückt und in Ripen mit Jubel begrüßt worden, wo 
Man ihnen ſopar ein Feſt bereitete. 
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Frankreich. Man hat bemerkt, daß die Franzoſen 
on einigen ihrer Feldverſchanzungen die Geſchütze haben 
Abfahren laſſen. Wie die Einen behaupten, ſei dies 
schehen, um dieſe Kanonen für jeden Fall in Sicherheit 
bringen und zu bergen, nach den Anderen ſei der Grund 

für dieſe Maßnahme die Erfahrung, daß die neuen Feld⸗ 
eſchütze, welche von der Privat⸗Induſtrie fabricirt worden, 
ſch nicht bewährt hätten und daß es daher vortheilhafter 
ei, für die noch beabſichtigten Maſſenausfälle ſich ſolide⸗ 
tet Geſchoſſe zu bedienen. Auf den Vorpoſtenlinien der 
Unſeren hat man übrigens die Beobachtung gemacht, daß 
bon den Pariſer Forts aus, namentlich von Mont Vale⸗ 
en aus, neue Hohlgeſch oſſe geſchleudert würden, die mit 
| is als mit Pulver geladen ſeien. Beim Auffallen 
. Hiprängen dieſe Granaten und ſchleuderten ihre ſehr 
kleinen Splitter oft noch 3, bis 400 Schritt hinter den 
Punkt des Aufſchlagens zurück. Man hat gefunden, daß 
dieſe Geſchoſſe aus ſehr weicher Maſſe gefertigt werden, 
daß ſie mithin nicht aus Blei, an dem es jetzt den Be⸗ 
Äagerten zu mangeln ſcheint, ſondern aus Zink oder ähn⸗ 


N 
eat Metalle beſtehen. 5 
Dieſterreich. Da in Folge des Krieges alle ge⸗ 
erbliche und induſtrielle Thätigkeit in Frankreich voll⸗ 
ſläändig darniederliegt, jo find die hieſigen großen induſtri⸗ 
alen Etabliſſements mii Aufträgen förmlich überladen Aus 
Hamburg find rieſige Beſtellungen ven Holzſchrauben 9° 
macht worden; Neapel, Janina, Genf und Brüſſel baben 
Juhrwerke aller Art, Damen⸗ und Kinderſchuhe, Wiener 
Moden -Artikel beſtellt; von letzterem Artitel geht auch 
viel nach Mailand; Nordamerika hat, Teppich⸗Lieferungen 
abgeſchloſſen, und in Prag iſt von einem non damerikani⸗ 
ſchen Haufe eine Beſtellung auf 42,000 Dutzend Hand: 
ſchuhe, lieferbar binnen drei Monaten, eingegangen. Weiß 
ie öſterreichiſche Industrie die durch den Krieg eingetre⸗ 
Gunſten zu benutzen, ſo hat 


tenen Verhältniſſe zu ihren G 
fe die beiten Ausſichten, Ti auf dem Weltmarkte große 


und weite Gebiete dauernd zu erobern .de : ö 
Italien. In Rom Kind die Zuftände a weni⸗ 
ger als erfreulich. Die große Maſſe da völkerung, 

die jeder beſtimmten politiſchen Richtung ent 5 ſchwankt 

haltlos zwiſchen den Declamationen der radikalen Dema⸗ 


en lericalen; die ge⸗ 

dagen und den Ginflüfterungen der Ele Thel 
\ che zum guten Theil von den 
werbtreibenden Klaſſen, welche } Ausbleiben; das nie⸗ 


i 

ö t über deren ge 

3 30 a ee Almoſen. Die jüngſten 

Volk vermißt die gewohne iat und v 

ö Exeeſſe haben die höhere Geſellſchaft beunzubiy Ab = 
anlaſſen nicht wenige Mitglieder derſelben un ag 

Daß die Zahl der Perjonen nicht zahlreich 155 id 

„ rücpalttos auf die Seite der italienischen er 

N belt Haben, beweist die Thatsache, daß ſich ef lber bat 

4 kein Bürgermeister für die Stadt Rom deln wil; eus 

weil Niemand den vorgeſchriebenen Eid leiſten will; 
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demſelben Grunde iſt von den neuernannten 1 
Senatoren nur ein einziger in Florenz erſchienen; © id 
bat die große Mehrzahl der römiſchen Beamten den 
bderweigert. Der Geund für dieſe Erſcheinungen 1 
„aus nicht in der loyalen Anhänglichkeit an d 
t en ſondern in Furcht vor Hirchenſtrafen und der Der 
, orgniß wegen Unhaltbarkeit der jetzigen Zuftände. 
— . 
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N Provinzielles. 


— Danzig. Unſere Getreide ⸗ Exporteure machen zum 
Theil brillante Geſchäfte, ebenſo hat die Kriegs⸗Induſtrie und 
Alles, was mit ihr zuſammenhängt, vollauf zu thun (bei den 
blieſigen Tiſchlern find z. B. viele Tauſend Kaſten zum Verſen⸗ 
den von Granaten beſtellt, wahrſcheinlich zu Weihnachten für 
die Pariſer, denn die Bestellung muß in wenigen Tagen aus⸗ 
geführt ſein), im Uebrigen liegt aller Geſchäftsverkehr ſtark dar⸗ 
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nachtsmarktes. — Unſere geſammte Landwehr ſoll ſchon in dieſer 
Woche nach Frankreich ausrücken, um Feſtungen und Etappen⸗ 
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ſtraßen zu beſetzen. Zur Bewachung der Gefangenen wird außer 
den Erſatzmannſchaften Landſturm herangezogen. Von den Er⸗ 
ſatzbataillonen rücken ebenfalls ſtarke Ab:heilungen dieſer Tage 
den Regimentern nach. — Die biefige Commune hat natürlich 
unter dieſen Verhältniſſen bedeutend zu leiden, ein 
910,000 Thlr. ſteht in ſicherer Ausſicht, doch iſt es glücklicher⸗ 
weiſe noch möglich, 
— Wie groß trotzdem das 
Vaterlandes iſt, beweiſt die überaus rege Betheiligung bei der 
neuen Anleihe, für welche hier ca. 1,150,000 Thlr. (faſt 400,000 
Thlr. mehr als bei der erſten Anleihe im Auguſt) gezeichnet 
wurden. 


wieder ein Nordlicht. Am nördlichen Horizont ſtand dunkeles, 
theilweiſe durchbrochenes Gewölk, über welches ſich ein heller, 
nach oben bin ſchwächer werdender Bogen ſpannte. Von 
dieſem hellen Bogen ging im Nordweſten ein blaßrother (etwa 
300 breiter) Streifen aus, der 
ſtreckte. In demſelben zeigte ſich leichtes Cirrusgewölk, das über 
ihn binaus bis zum Zenith reichte. Der blaßrothe Streifen ver⸗ 
ſchwand bald, während ſich 
breitete. 


gen eines kriegsgefangenen franzöſiſchen Offiziers nach ei⸗ 
nem militäriſchen Gruß m 
vorbeigehendeu verwundeten preußiſchen Krieger, entſtand 
am Mittwoch Abende ein großer Auflauf vor 
der den Offizier veranlaßte fich ſchleunigſt in daſſelbe zu 
begeben. 
einer Stunde, als man annahm, die in jenem Hotel en 
masse ſpeiſenden Franzoſen würden dafjelbe nach einge⸗ 
nommenem Mahle verlaſſen, 
ſchenmenge verſammelt, und 
die Straße betraten, zum Hangemenge. 
amten waren erfreulicherweiſe raſch bei 
anlaßten die Franzoſen zum 
ſie die Menge auseinanderbrachten. 
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für angemeſſen erachtet, daß die Strecken Schneidemühl-Flatow 
und Dirſchau⸗Preuß. Stargardt der Schneidemühl⸗Dirſchauer 
Eiſenbahn, ſowie Inſterburg⸗Gerdauen der Thorn⸗Inſterburger 
Eiſen bahn baldthunlichſt dem öffentlichen Verkehr mit der durch 
die Zeitverhältniſſe gebotenen Einſchränkung übergeben werden, 
und deshalb die K. Direction beauftragt, auf den genannten 
Babnſtrecken je einen Güterzug mit Perſonenbeförderung täg⸗ 
lich Ein Mal in jeder Richtung courfiren zu laſſen und das zu 
dem Zweck Erforderliche ungeſäumt in die Wege zu leiten. Fer⸗ 
ner hat der Handelsminiſter die K. Direction ermächtigt, die 


Nieder und beſonders klagt man über große Flauigkeit des Weih⸗ 


trifft um 3 Uhr 16 Min. am Rande oder bei der Minute 47 
der zur Orientirung benutzten Uhr ein. j 


— — 


—— — ieh 
Verſchiedenes. 
— Das Angenehme mit dem Nützlichen zu vereinen 
iſt in unſeren an „Ausgaben! zu reichen Zeit vorzugs- 
weile geboten. Die Weihnachtszeit rückt heran und die 
Anpreiſungen der verſchiedenſten nutzbaren und unnützen 
Gegenſtände fangen an, ſich über die Welt zu ergießen. 
Bei der Gelegenheit machen wir auf cine Menge wirklich 
praktiſcher Wirthſchaftsſachen aufmerkſam, welche in den 
„Plaudereien von der Caſſeler Indnuſtrie-Ausſtellung“ 
(Feuilleton der land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Zeitung der 
Provinz Preußen) und zwar in der Abtheilung „Reſſort 
der Hausfrauen“ aufgeführt ſind. Wir finden da: den 
Papinſchen Dampfkochtopf, den automatiſchen Waſchkeſſel, 
Waſch⸗ und Wringemaſchinen, Kohlenplätteiſen, das frei⸗ 
ſtehende fahrbare Patentplättbrett von mahagoni Holz, 
Fleiſch⸗ und Gemüſehackmaſchinen, den über einer Spiri⸗ 
tusflamme in Betrieb zu ſetzenden gläſernen Kaffeebrenner 
von Pfannſchmidt und Teltz in Aſchersleben und daneben 
die Luftdruckkaffeefiltrirmaſchine von Otto Wollenberg in 
Berlin. Auch für ländliche Haushaltungen iſt reich ge⸗ 
ſorgt durch Buttermaſchinen, Apparate zur Konſervirung 
der Milch, Teigknetmaſchinen, Eisſchränke und vieles an⸗ 
dere. Wir empfehlen den wirthſchaftlichen Damen, ihren 
Wunſchzettel hiernach zu redigiren. 


—— — — nennen 


Brief faſten. 
Eingeſandt. 
Herrn Theater⸗Director Blattner erſuchen um recht baldige 
Aufführung des Stückes: „Ein Bürger von Tborn“ 
Viele Theaterfreunde. 


Defizit von 


daſſelbe ohne Steuer⸗Erhöhung zu decken. 
Vertrauen zu der Sache unſeres 


— Elbing. Am 11. Dezember, Abends 7 Uhr, zeigte ſich 


ſich faſt bis bis zum Zenith er⸗ 


der helle Bogen nach oben hin ver⸗ 


Königsberg, 17. Dezember. Durch das Ver lan⸗ 


von einem dem Hotel du Nord 


dem Hotel, 


Die Menfchenmenge verlief ſich, doch nach etwa | 


war wiederum eine Mens 
es kam als einzelne Offiziere 
Die Polizeibe⸗ 
der Hand, ſie vers 
Zurücktreten ins Hotel, worauf 


Aufforderung an die verehrte Direction unſeres Stadt⸗ 
Theaters. Um recht baldige Vorführung des neuen hiſtoriſchen 
Schauſpiels „Ein Bürger von Thorn“ erſucht im Namen Vieler 
Ein Kunſtfreund. 


—— 


—ů —ůů— — — FREUETERE TEE TERN 
Eine erwieſene Thatſache 
iſt, daß alljährlich hunderte Familien durch Betheiligung 
an ſoliden Berloojungen ihr Glück begründen. Allen 
Denjenigen, die daher geneigt find, ſich mit einer ver⸗ 
hältnißmäßig geringen Einlage an einer ſoliden Verlooſung 
1 betheiligen wird die im heutigen Inſeratentheile er- 
chienene Annonce der Firma Isidor Bottenwieser in 
Frankfurt am Main, deſſen Collecte ſtets vom Glücke be⸗ 
günſtigt iſt, zur beſonderen Beachtuny empfohlen. 
154 7 
Pörfen-BMetlchl. 


Berlin, den 21. Dezör. er. 


— 


Locales. 
— Ciſeubahnangelegenheiten. Der Handelsminiſter hat es 


Local⸗Perſonenzüge zwiſchen Berlin und Landsberg, im zwingen⸗ us ast ken r 
den Falle auch die zwiſchen Elbing und Königsberg vorüber⸗ Wa ei Gau 8 ae 8 N = 
gehend einzustellen, wenn eine ſolche Einſchränkung des Betriebes Poln. Pfandbriefe 4 . . au 
zur Durchführung der übrigen Züge nothwendig werden follte. | Weſtereuß. do. 40% 781¼ 
_— Vonveehehr. Eine am 13. v. M. beim biefigen Postamt] Poſeuer ET e e 82 

zwiſchen 7 und s Uhr Nachmittags aufgelieferte Poſt⸗Anweiſung Ameritqner . 945% 
über 7 Thlr, an F. W. Prezel in Mneipab bei Danzig ift als] Oeſterr. Banknoten Sim 
unbeſtellbar hierher zurückgekommen, weil Adreſſat nicht zu er⸗ Ftallen g - ” 
mitteln iſt. Der unbekannte Abſender Jobann Heft, iſt bier | wegs. 8 
nicht aufzufinden geweſen. Dezember 8 

— pie polniſche landwirthſchaftliche Verſammlung ſoll nach] Noggen: fefter, 
Mittheilung der „Gaz. Tor.“, falls nicht gewichtige Störungen loco. ff. ! 
eintreten, am 27. u. 28. Febr. k. J. ſtattfinden. In vierzehn Tagen Dl re ar er 
wird die Mittheilung definitiv erfolgen, ob die Verſammlung Honda! „ TORE 
zu Stande kommt und welche Gegenſtände ev. die Tagesordnung April Mal . 
bilden werden. Ada: 

— Witterung. Der Winter beginnt fein Regiment heute, | loco April-Mai 144% 
d. 22. c., recht kräftig; das Thermometer zeigte an der Weichſel] Pro 100 Kilogramm. 2950/8 
— 18 R. Aber ſtrenge Herren ſagt ein altes Sprichwort, [ Spiritus ſtill. 
regieren nicht lange und Sprichwörter haben gewöhnlich Recht; loco pro 10,000 Litre , NIE 
möge das angeführte, ſchon aus ökonomiſchen Gründen, in pro April⸗Mai 10,000 Lite... 17. 15. 


— — — —-¼— — —— — 


Getreide: Markt. 
Chorn, den 22. Dezbr. (Georg Hirſchfeld.) 

Wetter: kalt. Mittags 12 Uhr 14 Grad Kälte. 

Bei guter Zufuhr Preiſe matt für Weizen: bezahlt für abfal⸗ 
lende Waare mit Auswuchs nach Qualität 55 63 Thlr., 
bellbunt 123130 Bid. 66-71 Thlr., fein hochbunt glaſig 
130-133 Pfd. 71-73 Thlr. pr. 2125 Pfd. 

Roggen matt nach Qualität bis 4510 Thlr. pr. 2000 Pfd. 
Erbſen, Futterwaare 45—47 Thlr., Kochwaare 48 —52 Thlr. 
pro 2250 Pfd. ; 

Gerſte, feine Brauwaare bis 40 Thlr. pr. 1750 Pfd. 


Hafer ohne Angebot. N 
Spiritus pro 120 Ort. 8 8000 17 17½ Thlr. 


dieſem Winter ſich bewahrheiten. Nicht zu flau, aber auch nicht 
zu ſtrenger Froſt, — medium tenuere beati. Mit Beginn des 
Froſtwetters ſtieg auch das Waſſer in der Weichſel, welche voll⸗ 
ſtändig mit ſtarken Eisſchollen bedeckt iſt. Aber nicht blos dieſe 
trägt ſie auf ihrem breiten Rücken herunter, ſondern auch Rund⸗ 
holz und geſtern, d. 21. e., gegen Abend brachte fie aus Kurz⸗ 
weil eine Schiffsmühle aus Polen mit und lagerte dieſelbe 
gegen die Mitte der diesſeitigen Brücke, der der Froſt muth⸗ 
maßlich bald eine Konkurrenz ſchaffen wird 

— Geldverhehr. Bei den Thalerzeichnungen zu den Nord⸗ 
deutſchen Schatzanweiſungen erhalten die Zeichner, wie der Danz. 
Stg. aus Berlin notifizirt wird, bis 600 Thlr. voll. Von dem 
was darüber er. 1695 Oo, jedoch nicht unter 600 Thlr. 

— Die Jonuenfinſterniß war heute, d. 22. c, von 1 Uhr Mitt. 
ab ſehr gut zu beobachten. Nach aſtronomiſcher Berechnung 
war dieſelbe in faſt ganz Europa, im nördlichen Theile von 
Afrika, Kleinaſien und einem ſehr kleinen nordöſtlichen Striche 
von Nordamerika ſichtbar, total jedoch nur in einer Zone, die 
ſüdliche Pyrenken⸗Halbinſel, Nordafrika, Sieilien, Italien, die 
Lombardei und Krimm bis zur Wolga geht. Aſtronomiſche 
Expeditionen haben ſich auch diesmal nach einigen Orten der 
Totalitätszone begeben, namentlich nach Cadix, Gibraltar, Algier, 
Meſſina. Am erſteren Ort währt die Zeit der Totalität 2 
Minuten und 12 Secunden. Für Danzig beträgt etwa um 2 
Uhr Nachmittags die größte Verfinſterung Me des durch die 
Zahl 12 ausgedrückten Sonnendurchmeſſers. Der Beginn findet 
nach mittl. Danziger Zeit um 12 Uhr 52 Min. am weſtlichen 
Sonnenrande ſtatt, genauer bei 17˙ Minuten einer Uhr, die 
man ſich an Stelle der Sonne aufgehängt denkt. Der Mond 
rückt als dunkele Scheibe von rechts nach links vor. Das Ende 


Ruſſiſche Banknoten 7630, der Rubel 251½ Sgr. 


Danzig, den 21. Dezember. Bahnpreiſe. 5 
Weizen unverändert 11 geſtrigen Preiſen bedungen, bezahlt für 
bunt, gutbunt, rothbunt, hell: und hochbunt 118.130. Pfd. 
nach Qualität mit 65 75 Thlr. für extrafein und ſchwer 
auch 76 Thlr. pr. 2000 Pfd. bez. 
2000 f F 120 — 125 Pfd. von 47 — 50 Thlr. pr 
2000 „ ö 
Gerſte, flan, kleine 99 — 105 Pfd. 41 — 411 
ag 110 von 42. 45 Tölt. pro 2000 Bid, Ia Thlr., große 
Erbſen, nach Qual von 44 — 47 Thlr. pr. 2000 Bro 
Hafer nach Qualität 39 —40 Thlr. Er 2000 Pfd. f 
piritus 14% Thlr. pr. 800000 Tr. ö 
Aut Tagesnotigen. 
Den 22. Dezember. Temperatur: Kälte 12 Grad. Luftdruck 
28 Zoll — Strich. Waſſerſtand: 10 Fuß — Zoll. 55 


I3uferate 
Bekanntmachung. 


Es erhalten ſämmtliche im diesſeiti⸗ 
gen Bezirk ſich aufhaltenden vejerve- und 
landwehrpflichtigen Mannſchaften die An⸗ 
weiſung, ſich unverzüglich bei den betreffen⸗ 
den Bezirksfeldwebeln bei Vermeidung der 
geſetzlichen Strafe innerhalb 14 Tagen 
anzumelden. i 

„Thorn, den 21. Dezember 1870. 

Königl. Bezirks⸗Commando 
des 2. Bataillons (Thorn) 4. oſtpreußi⸗ 

ſches Landwehr⸗Regiments Nr. 5. 


Turn- Verein. 


Zu Weihnachtsgeschenken 


empfehle ich mein Gold-, Siber waage 
u d Alfenid⸗Lager, ſowie Petſchafte ass 
Art ſanber und billigſt ei 
M. Loewensohn, Brüdenjtr. 46% 
Petroleum à Quart 5 Sgr. bei Fäſſen 
billiger. Carl Kleemann 
Cigarren | 
unterm Fabrikpreife gegen baare Zahluld 
verfauft Carl Sehnde 
Steinkohlen 
in Waggonladung und in kleinern Parthieel 
Aferbe Eduard Grabe? 


Note a Quart 5 Seer 


— Brück nfraße 099009983. 
Schub: u. Slieſel⸗Bazar. 


Weihuachts-Ausverkauf 
in allen Sorten Herren-, Damen- und Kin⸗ 
der Gamaſchen. 


Herren⸗Gamaſchen in allen Sorten. Doppelſohlig à Paar 3 Thlr. 10 

Sgr., bis 3 Thlr. 20 Sgr.; Damen ⸗Gamaſchen von Serge, Filz und 

feinſtem Leder mit Deppeioplen. Paar 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr. 
- Sgr. 89 


Scholly Behrendt. 


| 


Freitag, den 23. er., Abends 8 Uhr 
im Turnſaal 
Geueral⸗Verſammlung. 

Neuwahl des Vorſtandes. Kaffen und 
Geſchäftsbericht. at 25 
Zu Weihnachtsgeſchenken paſſend em⸗ 
pfehle ich: 
Für Herren: 


38. 


Für Damen: 


500006030: 


MUSIKALIEN 
Weihnachisgelchenken 


Paletots, Paletots und 
Morgenröcke, Jaquets, eigne 
. 3 her (tie, Bi g Von meinem reichhaltigen Lager von Mufikalien empfehle ich folgende gediegene 
Weſte eider, ragen in J 2 > | Compoſitionen, ihrer eleganten Ausſtattung wegen als willkommene finnige Feſtgabe: 
li i fam Feh u. Kanin. Beethovens Sonaten. Pracht⸗Ausg. 4 Thle. (Hallberger.) à 1 Thlr. 12½ Sgr. 
Ca men, — — (Edition Peters.) 1 Thlr. 15 Sgr. 

ee | Chopin, Walzer. Dctav-Ausg. Roth cart. 1 Thlr. 

es in moderner und großer Aus» — 12 Etudes. Octav⸗Ausg. Roth cart. 1 Thlr. 10 Sgr. 


wahl zu billigen Preiſen. 

Beſtellungen laſſe ich in Herren⸗Gar⸗ 
derobe modern, ſauber und ſchleunigſt an⸗ 
fertigen. Benno Friedländer. 
8888888888888 

Zum bevorſtehenden 0 


Weihnachlsſeſte 
empfehle ich einem geehrten Publikum 
Thorns und der Umgegend mein 
Fabrikat guter, geſchmackvoller 

Pfefferkuchen 
in allen Sorten. 
Bei Entnahme von 1 Thaler 
verabfolge 5 Sgr. Zugabe 
Herrmann Thomas, 
Neuſtädter Markt Nr. 234. 
SS 
Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk em- 
pfehle ich das in meinem Verlage er⸗ 
ſchienene 


Thorner geſangbuch. 


Daſſelbe iſt ſowehl auf gewöhnlichem 
als auch auf feinem Velin⸗Druckpapier in 
allen möglichen Einbänden, zu haben, und 
zwar: 

Ohne Goldſchnitt zu 16 und 20 Sgr, 
mit Goldſchnitt und Deckenvergoldung 

Thlr. 1. 5 Sgr., 

in Leder und reich vergoldetem Deckel, 
Thlr. 1. 15 Sgr. 
feinſte Einbände zu Thlr. 2. 
Sammet⸗Einbände zu Thlr. 3. 15 Sgr. 
Ernst Lambeck 


ünchener Bilder bogen für Alt 
und Jung in allen Nummern 
vorräthig bei 
. 
tereoscop - Bilder. 
in vorzüglicher Ausführung, An- 


sichten vom Rhein, der Schweiz, 
von Thüringen, Harz, Berlin Han- 


endelsſohn, Lieder ohne Worte. 
Mozart's ſämmtliche Sonaten. 


Reinecke, Unſere Lieblinge. 
Weber, Ouvertures. 
1 


Meininger 


L. 


Prächlige Deldruckbilder 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 

Von einer Wiener Kunſthandlung iſt 
mir eine große Anzahl von ſehr ſchönen 
Oeldruckbildern in Commiſſion gege⸗ 
ben, die ich zu ganz außerordentlich billigen 
Preiſen abgeben kann. Ich empfehle dieſe 
prächtigen Zimmerzierden als 
Weihnachtsgeſchenk und laſſe hier⸗ 
unter ein Verzeichniß der hauptſächlichſten 
nach ihren früheren und jetzigen Preiſen 
folgen: 


nover, Cassel, Berliner Aquarium, N früher etzt 
Inneres der neuen 5 Syna- 3 mit dem Sa 35 chte. se 15 ſar 
Gruppenbilder, Traumbil- Schlafende Odalse W 
goge, pper ’ Schlafende Odaliske 8 % N 
der, Feld- und Waldbilder, Stereoscop- | Weidende Heerde T „ Ba Mt 
Apparate — gute — schon von 1 Thlr. an] Mädchen am Brunnen „ KR 
empfiehlt in reichhaltigster Auswahl die 8 7 5 mit der Maske 7 " a „ 15 n 
Buchhandlung von L de aride 5 
E. F. Schwartz. | Müse en Fee. du 5. 
— Familienabend 4 % 2 % „ „ 


Ein Trauantrag 4 EN 
Ernst Lambeck. 
Rathenower Brillen, 
Lorgnetten und Pince-nez empfehle zu 
billigſten Preiſen. W. Krantz, Uhrmach. 
Aahns Gärtnerei 

empfiehlt blühende Tulpen, Maiblümchen, 
Camelien u. ſ. w. 

Gleichzeitig empfehle ich Bouquetts 
und Decorationen zu Feſtlichkeiten zu den 
ſolideſten Preiſen. 


Weihnachtsgeſchenke 
empfiehlt im Ausverkauf feines Gold» und 
Silberwaarenlagers 

H. Schneider, Brückenſtr. 39. 

Mur während der Weih⸗ 

nachtszeit EM 

findet in meinem Geſchäfte ein Ausver⸗ 
kauf ſämmtlicher Artikel meines ſtark 
überfüllten Lagers, bei bedeutend her⸗ 
abgeſetzten Preiſen ftatt, und erlaube 

ich mir ein geſchätztes Publikum, ſowie 

Wiederverkäufer auf dieſe günſtige Gele⸗ 


genheit beſonders Eee zu machen. 


ulius Claass. befter Qualität bei 5 


Clementi, Ausgewählte Sonaten. Pracht⸗Ausg. 2 Thle. (Hallderger.) 3 Thlr. 10 Sgr. 

aydn, Ausgewählte Sonaten. Pracht⸗Ausg. 2 Thle. (Hallberger.) 2 Thlr. 10 Sgr. 
Octav-Ausg. 
Pracht⸗Ausg. 2 Thle. (Hallberger.) 2 Thlr. 25 Sgr. 
Ouvertures pour Pianoforte à Ams. 
Heft 3. Cart. 
Octav⸗Ausg. Roth cart. 
Ferner eine große Auswahl Salonſtücke, Tänze u. ſ. w. 


2 Thlr. 20 Sgr. 


Roth cart. 1 Thlr. 15 Sgr. 
1 Thlr. 


1 Thlr. 
Ernst Lambeck. 


Preussische, Russische, Hamburger 
u. Lübecker Prämien-Anleihe, 
Bukarester 20 Frs. Loose, 


a Ziehung fechsmal jährlich. 
Zunächſt am 2. Januar 1871. Hauptgeretun 


7 Gulden Loose 


Ziehung dreimal jährlich. 
Zu kleinen Kapitals⸗Anlagen empfehlenswerth. 


19000 Frs. 


imonsohn, 


Eeffecten⸗ und Wechſel⸗Geſchäft. 
Sämmtliche am 1. Januar 1871 zahlbaren Coupons 
werden jetzt ſchon in meinem Comtoir realiſirt. 


a Ort. 5 Sgr., i 
Petroleum None Sualtom 


billiger bei Gustav Schnoegass. 


Beſte franz. Wallnüſſe, Lam⸗ 
bert- und Para⸗Nüſſe empfiehlt 
Gustav Schnoegass. 


Täglich fr. Stettiner Hefe 
bei Herrmann Schultz. 
ER) Aftrachaner Caviar, Straß 

burger Paſteten, Trüffelleber⸗ 
und Cervelatwurſt, Sardinen in Oel, 
Ruſſiſche Sardinen, Anchovis, Neunaugen, 
feine holländiſche Matjes⸗Heringe, Rügen⸗ 
walder Gänſebrüſte empfehlen 
L. Dammann & Kordes. 


Coynto⸗Bücher 


aus der rühmlichſt bekannten Fabrik von 
J. ©. König &z Ebhardt 


in Hannover 
ſind in großer Auswahl vorräthig bei 
Julius Ehrlich, 
Brückenſtraße Nr. 37. 


Flegante Kartonagen 


Baumlichte, Wachsſtock ꝛc. offerirt 
C. W. Spiller. 


Am 20. d. Mis. iſt ein mit Flanell 


gefütterter neuer lederner Handſchuh ver⸗ 
Dem Wiederbringer eine 


Täglich friſ he, Dfundhefe angemeſſene Belohnung in 


loren gegangen. 


Hotel de Sanssouci. 


Verantwortlicher Redakteur Urnst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


mit ſeinen 
Parfümerien gefüllt, zu jedem Preiſe, — 
ſpottbillig, — Goldſchaum 25 Bl. 1 Sgr., 
Roſenwaſſer A Ort. 5 Sgr, Citronenoel 
a Lth. 2½ Sgr., Paraffinkerzen 5 Sgr., 


8 FR! 
Petroleum seta ER 
Aus putzen der Küchen, Tüllen zu Lichte 
an Weihnachts⸗Bäumen bei Ea De 

— man 


A. Gehrmann, Schützenhaus 


verſendet N. Hille, Leihbibliothekar in Berlin, Oran 
burgerftraße Ro. 53. Ziehung 4. 5 Januar 19 


koſtet / Original Loos zu der in alle 
Kürze am 28. Dezember d. J,, begin! 
nenden, von der Königlichen Regierung 
genehmigten Fraukfurter Stadt-Lotterie 
Ueber die Hälfte der Looſe müſſeif 
im Laufe der Ziehungen mit Gewinnen 
fl. 200,000, 100,000 
50,000, 25,000, 20,000, 15,000 
12,000, 10,000 ze. ze. erſcheinen und 
da die in den erſten fünf Ziehungen ge’ 
zogenen Looſe außer ihrem Gewinn ein 
Freiloos zu der nächſten Klaſſe erhalten 
ſo iſt Chance vorhanden, mittelſt einma 
liger Einlage weitere Ziehungen grafid 
mitzuſpielen. ö 
Für die erſte Klafjen-Ziebung koſtet: 
| ve Original⸗Loos. . Thlr. 3- 13 Sgr 
albes „ „„ 
viertel , 1 
gegen Einſendung, Poſt⸗Einzahlung ode 
Nachnahme des Metraa ea 
Beſtellungen auf die von löbl. Lot 
Bterie « Direction ausgeſtellten Original 
Looſe werden ſofort ausgeführt und der 
amtliche Verlorfungsplan gratis bei 
gefügt. 
Sofort nach jeder Ziehung erhalten die 7° 
Intereſſenten Reſultats » Anzeige unter I 
Beifügung der Ziehungsliſte, ebenſe 7° 
prompt erfolgt die Gewinn⸗Aus zahlung“ 
und der Verſandt der planmäßigen Frei F* 
looſe. Schreibgeld oder ſonſtige Provi 
ſion wird nicht berechnet, und um über I 
haupt einer ſorgſamen Bedienung ver 
ſichert zu fein, beliebe man ſich mit} 
Ertheilung geneigter Aufträge baldigi T 
direct zu wenden an 


Isidor Bottenwieser, 
Bauk- & Wechſelgeſchäft, 


in Frankfurt am Main. 


, Kuufgefich. 


Ein zahlungsfähiger Käufer ſuch 
einzelne Holzparzellen oder ganze Holz A 
beſtände von Mittergütern zu kau 
fen. Am liebſten wird auf ſtarke Nie’ 
ferne oder Eichenbeſtände refleetirt. Bel 
entſprechenden Verhältniſſen wird der gef 
ſammte Kaufpreis beim Abſchluß des Ge“ 
ſchäfts bezablt. Reflectirende Verkäufe 
wollen ihre Offerten unter T. R. 70 all 
die Annoncen⸗Expedition von Haasen‘ 
stein & Vogler in Berlin einſenden. 


Fliſabethſtraße Nr. 88, eine Treppe hoch, 
iſt die Vordergelegenheit beſtehen! 
aus Stube, Kabinet nebſt Zubehör fofort 
zu vermiethen. Chr. Düsedau. 


Neaſt. Markt 143 it ein Laden . Part“ 
Wohn nad Speicher zu eben 
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Stadttheater in Thorn. 

Freitag, den 23. und Sonnabend deln 

24. Dezember bleibt das Theater geſchloſſen, 
wegen Vorbereitung zu den Feſttags⸗Vor“ 
ſtellungen. Nächſte Vorſtellung, Sonntaß 
den 25. Dezember. 14 
Die Direetion des Stadttheaters“ 
Adolf Blattner. 105 


